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IN MEMORIAM

Dr. L udw ig  S chellham m er  (1932 -  1999) zum  Ge­
denken

Am 26. Februar 1999 verstarb völlig unerwartet Dr. 
Ludwig S chellhammer, einer der engagiertesten Für­
sprecher der Natur im Leipziger Raum. Er war als Bo­
taniker und Entomologe hoch geachtet und erwarb sich 
bleibende Verdienste in der Natur- und Heimatfor­
schung.

Ludwig Schellhammer wurde am 22. März 1932 in 
Jesenik (Altvatergebirge) als Sohn eines Landarztes ge­
boren. Er wuchs im benachbarten Weidenau auf, wo 
sein Vater praktizierte. Dort ging er auch zur Schule. 
Bereits in seiner Jugend legte er gemeinsam mit dem 
Vater die erste Schmetterlingssammlung an, die sich, 
wie er uns berichtete, noch heute im Museum von Šum- 
perk befinden könnte. Nach dem Ende des Krieges

lebte er noch 2 Jahre in seiner Heimat, bis er sie verlas­
sen mußte. Nach der Vertreibung kam er 1948 nach 
Leipzig, beendete die Schule und begann anschließend 
eine Chemiefacharbeiterlehre. Sein Traum, ein Medi­
zinstudium aufnehmen zu können, erfüllte sich trotz 
vielfältiger Bemühungen nicht. So begann er ein Stu­
dium am Institut für Lehrerbildung Leipzig. Nach der 
Ausbildung zum Russischlehrer wurde er 1953 nach 
Blumberg im Kreis Torgau versetzt. 1956 kam er nach 
Schildau, einer Stadt, der er bis zu seinem Tod verbun­
den blieb. 1961 wurde er stellvertretender Schuldirek­
tor. In die sechziger Jahre fällt auch sein Fernstudium 
an der Pädagogischen Hochschule Potsdam, das er als 
Fachlehrer für Biologie mit einer Staatsexamensarbeit 
zum Thema „Die Pflanzenwelt des Zadlitzbruches, ei­
nes Übergangsmoores in der Dübener Heide“ 1969 ab­
schloß. W ährend der dafür notwendigen Exkursionen 
lernte er wohl auch Dr. W olf-D ietrich Beer kennen, 
der ihn später an das Naturkundemuseum Leipzig holen 
sollte. 1970 erhielt Ludwig Schellhammer eine außer­
planmäßige Aspirantur am Geobotanischen Institut der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Gleich­
zeitig arbeitete er als Lehrer weiter und engagierte sich 
im kulturellen Leben seiner Heimatstadt Schildau.

1980 mußte er aus dem Schuldienst ausscheiden. Zwi­
schen 1980 und 1984 folgten mehrere längere Kranken­
hausaufenthalte. Aber bereits 1982 begann ein neuer 
Lebensabschnitt für ihn. Am Naturkundemuseum Leip­
zig übernahm er, obwohl invalidisiert, die Stelle eines 
Botanikers. Gemeinsam mit seinem Freund und Lehrer 
Robert R a fa e l  trug er, bis zu dessen Tod 1994, über 
6000 neue Herbarbelege aus dem nordwestsächsischen 
Raum zusammen. 1986 verteidigte Ludwig S c h e ll ­
hammer seine Promotion zum Thema „Untersuchun­
gen zur quantifizierten Erfassung der W irkungen mehr­
jährigen Herbizideinsatzes auf Agro-Phytozönosen und 
ausgewählte Unkraut-Populationen ärmerer Pleistozän- 
Standorte“ in Halle. Auch nach dem Eintritt ins Renten­
alter war er weiter am Museum tätig und engagierte 
sich für die Sammlungen unserer Einrichtung.

Als Ludwig Schellhammer 1982 zurück nach Leipzig 
kam, blieb er Schildau weiterhin treu und engagierte 
sich in Leipzig zusätzlich. Er wurde ehrenamtlicher Na­
turschutzhelfer und beteiligte sich an Bergungs- und 
Umsetzungsmaßnahmen für M ärzenbecher und Tür­
kenbundlilie. Außerdem unterstützte er die Ausweisung 
und Pflege von Flächennaturdenkmalen am Bienitz. 
Mit Gründung des Naturschutzbundes in Leipzig wurde 
er Vorstandsmitglied und arbeitete in verschiedenen 
Fachbeiräten mit. Auf seine Inititiative hin gründete 
sich eine AG „Botanik“ am Naturkundemuseum Leip­
zig. Ein bleibendes Denkmal setzte er sich mit der Ini­
tiative für die Schriftenreihe „Natur und Naturschutz im 
Raum Leipzig“, deren Redaktion er übernahm und für 
die er eine Vielzahl von Beiträgen, oft gemeinsam mit 
anderen Autoren, verfaßte.
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Sein wissenschaftliches Interesse galt der Regionalflo­
ristik und der Entomofaunistik. Zwar siegte häufig die 
Botanik, aber Ludwig Schellhammer leistete einen 
wichtigen Beitrag bei der Erforschung der heimischen 
Insektenwelt. Bis zu seiner Versetzung nach Blumberg 
hatte er in der Leipziger Fachgruppe mitgearbeitet. 
Heinrich Scheuring bezeichnete er als seinen Lehrer, 
es traf ihn tief, als dessen Sammlung auseinandergeris­
sen wurde. Einige bemerkenswerte Nachweise gelan­
gen ihm in dieser Zeit, wie in verschiedenen Beiträgen 
zur „Insektenfauna der DDR“ nachzulesen ist. Auch 
während seiner Zeit in Schildau sammelte er weiterhin 
Schmetterlinge und meldete die Daten an die Bearbei­
ter, meist sind es die einzigen Nachweise für die Dahle- 
ner Heide. Mit Beginn seiner Tätigkeit am Naturkunde­
museum Leipzig schloß er sich wieder der Leipziger 
Fachgruppe an. Als Botaniker und Entomologe ver­
fügte er über umfangreiches Wissen, das er gern in Vor­
trägen, auf Exkursionen und im persönlichen Gespräch 
weitergab. Neben den Großschmetterlingen galt sein 
Interesse zunächst den Fliegen, bevor er sich in die 
Heuschrecken und Libellen einarbeitete.

Seine Mitarbeit bei der Betreuung und Pflege von 
Schutzgebieten erbrachte einige wichtige Wiederfunde 
im Leipziger Raum, etwa von Clossiana dia auf den 
„Torfwiesen W ölpern“ Großes Interesse brachte er der 
Verbreitung und dem Schutz der Ameisenbläulinge Ma- 
culinea teleius und M. nausithous im Leipziger Raum 
entgegen. Seine Interessen an Faunistik, Botanik und 
Naturschutz fügten sich dabei zusammen, so daß er sich 
gezielt für die fachgerechte Wiesenpflege und die Aus­
weisung entsprechender Flächennaturdenkmale ein­
setzte. Sein Verdienst ist beispielsweise ein FND 
„Schmetterlingswiese“ im Leipziger Raum.

Mit Beginn des Projektes „Entomofauna Saxonica“ war 
L u d w ig  S c h e l l h a m m e r  einer der aktivsten Mitstreiter. 
Er meldete Beobachtungen von Großschmetterlingen, 
Libellen und Heuschrecken aus Gebieten, die sonst 
kaum erforscht worden wären, so beispielsweise Hypo- 
nophele lycaon aus dem Kreis Delitzsch. Oft standen 
diese Meldungen im Zusammenhang mit der floristi- 
schen Kartierung (Meßtischblätter in den damaligen 
Kreisen Delitzsch, Torgau und W urzen) oder mit dem 
Engagement im Naturschutz (Bienitz, Leipziger Au­
wald, Umgebung von Schildau und Torgau, Dahlener 
Heide).

Dr. L u d w ig  S c h e l l h a m m e r  nahm stets aktiv Anteil am 
Leben der Leipziger Fachgruppe Entomologie. Dabei 
interessierte ihn auch die Geschichte der Freizeitento­
mologie in Leipzig. Viele Stunden notierte er eifrig, 
was ihm dazu M a x  F ü g e  erzählte. Das dabei entstan­
dene Manuskript erzählt auch seine Geschichte. Daraus 
hervorgegangen ist der Beitrag in den „Entomologi- 
schen Nachrichten und Berichten“ zum 90. Geburtstag 
von M a x  F ü g e .

Als die Idee zu einem Mitteilungsheft für die Fach­
gruppe Entomologie entstand, war er mit dabei und so 
ist auch die heutige „Maturna“ mit sein Werk. Als ei­
nige jüngere Leipziger Entomologen und Naturfreunde 
sich zum „Phyllodrom“, einer Gesellschaft zur Grün­
dung eines Regenwaldmuseums, zusammenschlossen, 
gehörte Dr. L u d w ig  S c h e l l h a m m e r  z u  den Mitbegrün­
dern und stand mit Rat und Tat zur Seite.

Dr. Ludwig Schellhammer war ein äußerst vielseitig 
interessierter Mensch. Neben Botanik und Entomologie 
galten Naturschutz, Heimatgeschichte und Musik seine 
volle Zuneigung, deshalb einige Anmerkungen zu die­
sen Aktivitäten. Neben seiner Tätigkeit als Lehrer und 
Leiter von Schülerarbeitsgemeinschaften („Junge Na­
turforscher“, „Junge Sanitäter“) war er ehrenamtlicher 
Stadtchronist, Naturschutzbeauftragter und Boden­
denkmalpfleger in Schildau. Der Geschichte Schildaus 
und dem Leben N eidhart v o n  Gneisenaus widmete er 
viel Zeit. Dank seiner Mitarbeit liegen mehrere Veröf­
fentlichungen zur Stadtgeschichte und dem Leben 
G neisenaus vor. Auch an der Organisation von Fest­
wochen, beispielsweise zur 800- und 825-Jahrfeier 
Schildaus und „400 Jahre Schildbürgerbuch“ war er be­
teiligt. Auf seine Initiative gehen auch der Naturlehr­
pfad und der historische Stadtwanderweg in Schildau 
zurück. Am Wiederaufbau des GNEISENAU-Memorials 
war Ludwig Schellhammer ebenso beteiligt wie am 
Aufbau des „Museums der Schildbürger“. Darüber hin­
aus war er Mitbegründer des Geschichtsvereins 
Schildau, Chorleiter und Mitglied eines Instrumen­
taltrios.

Dr. L u d w ig  S c h e l l h a m m e r  wird allen, die ihn kann­
ten, als hilfsbereiter, aufgeschlossener und freund­
licher Mensch in Erinnerung bleiben. Wir verloren mit 
ihm einen guten Freund, der eine große Lücke hinter­
läßt.
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R. S c h il le r  &  M . G ra u l, L e ip z ig

PERSONALIA

Universitätsprofessor Dr. H o r s t  A s p ö c k  zum 60. 
Geburtstag

Wäre ich ein Maler, der ein AspöCK-Porträt malen 
sollte, so würde ich ihm als erklärende Attribute einen 
Netzflügler und eine Kamelhalsfliege vor dem Hinter­
grund furchterregender Parasiten, aber umgeben von ei­
ner fürsorgenden U lrike beifügen. Aber ich würde 
auch zusehen, daß die überaus vielfältigen Interessen, 
die nicht nur auf viele weitere Teile der Zoologie ge­
richtet sind, sondern auch die Musik, darstellende 
Kunst, Literatur und anderes umfassen, zum Ausdruck 
kommen.
Horst A spöck ist eine möglichst umfassende Bildung 
und Ausbildung ganz wesentlich. Für ihn sind Erkennt­
nis und W issen Werte an sich - unbeschadet der An­
wendung, die selbstverständlich letztlich so umfassend 
wie möglich anzustreben ist. Er ist ein durch und durch 
verläßlicher Mensch und zu echter und treuer Freund­
schaft fähig.

Zuerst des Lebens äußerer Weg und einige Lichter auf 
Vielfalt und Verdienste. Drei österreichische Städte ha­
ben auf H orst A spöck in besonderer Weise eingewirkt:

- die Stadt der Jugend, der Formung der Interessen, der 
ersten Entwicklung, in die es ihn immer wieder zurück­
zieht: Linz, die M etropole Oberösterreichs. Hier wurde 
er 1954 Mitglied der Entomologischen Arbeitsgemein­
schaft, nahm von hier aus an einer Expedition teil und 
hielt darüber 1956 seinen ersten öffentlichen Vortrag.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1999/2000

Band/Volume: 43

Autor(en)/Author(s): Schiller Ronald, Graul Mario

Artikel/Article: In Memoriam. Dr. Ludwig Schellhammer (1932-1999) zum Gedenken.
141-143

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=183959

